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Förderung der regionalen und nachhaltigen Ernährungssouveränität 

Kurzbeschrei-

bung 

 

 

• Das Maßnahmenpaket beinhaltet mehrere Elemente, die sowohl kurz- und mit-
telfristige Konjunkturimpulse setzen sollen, als auch Trends im Verbraucherver-
halten aufgreifen und verstetigen, die in der Corona-Krise aufgetreten sind und 
die als Impuls für eine nachhaltige Transformation des Ernährungssystems ge-
nutzt werde können.  Im Zentrum steht dabei die Erhöhung der regionalen Ernäh-
rungssouveränität auf Basis biologisch erzeugter Lebensmittel. Dieser Ansatz 
greift zum einen zwei konsumseitig geprägte Entwicklungen in der Krise auf: die 
signifikante Zunahme des Kaufs von Bio-Lebensmitteln und das starke Interesse 
an regionalen Produkten durch Verbraucher*innen.  

• Ziel ist es mit diesem Maßnahmenpaket, Produzenten von Bio-Lebensmitteln 
kurz- und mittelfristig zu stützen und zu entwickeln, sowie auf regionaler Ebene 
ein attraktives Angebot an regionalen Bio-Lebensmitteln für Verbraucher*innen  
auch als Beitrag zu einer resilienten Nahrungsmittelversorgung zu schaffen.  

• Das Maßnahmenpaket soll auf regionaler Ebene umgesetzt und organisatorisch 
auf Ebene von Kommunen und Landkreisen sowie ggf. Zusammenschlüssen von 
diesen angesiedelt werden.  

• Kurzfristige Maßnahmen: 

- Liquiditätshilfen und Unterstützung für Bio-Betriebe, die durch die Corona-Krise 
besonders betroffen sind, z.B. durch den Wegfall des Absatzweges Außer) 
Haus Verpflegung oder den Mangel an Arbeitskräften (mit der Folge z.B. von 
Ernteverlusten) oder – im Fall von Nebenerwerbsbetrieben – durch Kurzarbeit 
im Haupterwerbsberuf.  Darin einbezogen sind u.a. landwirtschaftliche Betriebe 
aber auch Verarbeiter und Caterer/Großküchenbetreiber.  

• Mittelfristige Maßnahmen  

- Förderung von Bio-Regionen. Konkret Förderung von Vernetzungsstrukturen, 
die regionale Akteure der Wertschöpfungskette zusammenbringen, um ge-
meinsam innovative Versorgungs- und Verarbeitungsstrukturen zu entwickeln, 
und die Versorgung der Bevölkerung mit regionalen Bio-Lebensmitteln sicher-
zustellen und zur Erhöhung des Anteils ökologisch bewirtschafteter Flächen 
beizutragen. Hier kann z.T. auch an bestehende Ernährungsräte angeknüpft 
werden.  

- Ein Teil der bestehenden Förderprogramme fordert Eigenanteile oder bietet 
Darlehen an. In diesen Fällen sollten Eigenanteile vorübergehend gesenkt oder 
ausgesetzt werden bzw. ein Teil der Darlehen als Zuschuss gegeben werden, 
um es auch Betrieben, die in finanziellen Schwierigkeiten sind, oder öffentli-
chen Stellen zu ermöglichen, die Programme fortzusetzen.  

- Förderung von Investitionen in regionale Verarbeitungs- und Lagerstrukturen, 
die anspruchsvollen Umwelt-, Hygiene- sowie ggf. Tierschutzstandards genü-
gen. Beispiele umfassen Lagermöglichkeiten für regionales Obst, Gemüse und 
Getreide, Anlagen der Vorverarbeitung für die Außer-Haus-Verpflegung (z.B. 
Kartoffelschälmaschine), Anlagen für die handwerkliche Produktion von 
Fleisch- und Milchprodukten, Schlachthöfe, Mühlen, Molkereien oder zur sons-
tigen Lebensmittelverarbeitung.  

- Förderung von Kooperationen innerhalb der Wertschöpfungskette – z.B. In-
tegration von Erzeugung, Schlachtung, Verarbeitung, Vertrieb im Rahmen von 
Erzeugergemeinschaften; Kooperation von landwirtschaftlicher Produktion und 
Vorverarbeitung für Großküchen. 

- Förderung der Umstellung von konventionellen landwirtschaftlichen Betrieben 
auf ökologischen Landbau (z.B. Umstellungsberatung, finanzielle Förderung in 
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der Umstellungsphase, Unterstützung beim Aufbau von Abnahmestrukturen) 
und bei der Bio-Zertifizierung 

- Förderung von regionalen landwirtschaftlichen Betrieben, die aus Umwelt-/ 
Nachhaltigkeitssicht eine besondere Funktion erfüllen. Beispiele: Beitrag zur 
Agrobiodiversität durch Nutzung alter Sorten oder alter Nutztierrassen, exten-
sive Weidewirtschaft auf montanen Grenzertragsstandorten, Streuobstwiesen 
mit Hochstämmen. 

- Förderung der Beantragung und Etablierung von geschützten Ursprungsbe-
zeichnungen oder geschützten regionalen Angaben für regionale Bio-Pro-
dukte, um eine hochwertige Vermarktung zu unterstützen.  

- Förderung von regionalen Betrieben, die in der Sortenentwicklung und Saat-
gutproduktion für den ökologischen Landbau tätig sind.  

Volumen des 

Programmes 

• Das Gesamtvolumen ist aktuell schwer zu beziffern und hängt davon ab, welche 
Maßnahmen in Anspruch genommen werden, z.B. in welchem Umfang Investiti-
onsmaßnahmen getätigt werden, wie viel Fläche auf Bio umgestellt wird. Für die 
Umstellung auf ökologische Anbauverfahren sollten die bestehenden Förders-
ätze für ökologische Anbauverfahren erhöht werden.  

Wirkungsanalyse 

Liquiditäts- 

wirkungen51 

• Ziel der ersten, kurzfristigen Maßnahme ist es, eine kurzfristige Liquiditätssiche-
rung bei den Bio-Betrieben zu erreichen, die besonders von der Corona-Krise 
betroffen sind. 

• Die kurzfristigen Liquiditätswirkungen der übrigen Maßnahmen sind als gering 
einzuschätzen, das Maßnahmenpaket entfaltet seine Wirkung vor allem mittel-
fristig. 

Konjunktur- 

wirkungen52 

• Der Aufbau regionaler Versorgungsstrukturen ist vor allem mittel- und langfristig 
von Bedeutung: Er sorgt für Investitionen in die jeweiligen Regionen (die Anlagen 
selbst werden ggf. in einer anderen Region hergestellt, sorgen dort aber auch für 
Arbeitsplätze), sichert Arbeitsplätze sowie Einkommens- und Entwicklungsmög-
lichkeiten für Bio-Betriebe. 

Verteilungs- 

aspekte 

 

 

• Begünstigung des Landwirtschafts- und Lebensmittelsektors.  Fokussierung auf 
eher ländliche Regionen und Regionen mit städtischem und ländlichem Anteil 
(Beispiel: die Bio-Musterregion Freiburg besteht aus der Stadt Freiburg sowie den 
beiden Landkreisen Breisgau Hochschwarzwald und Emmendingen). Auf Groß-
städte (z.B. Berlin, Hamburg) passt das Maßnahmenpaket dagegen weniger.  

• Unterstützt die Verteilungsgerechtigkeit, da Bio-Lebensmittel in den jeweiligen 
Regionen verfügbarer werden Die Maßnahme Bio-Regionen konzentriert sich auf 
bestimmte Regionen in Deutschland, die sich engagieren wollen, nicht alle Bür-
ger*innen bundesweit können davon profitieren. Die anderen Maßnahmen, wie 
z.B. die Investitionsförderung für regionale Verarbeitung können davon aber un-
abhängig sein.   

• Das Maßnahmenpaket adressiert auch besonders von der Krise betroffene Un-
ternehmen (kurzfristige Maßnahmen). Der Fokus liegt auf Unternehmen, die die 
regionale Versorgung der Bevölkerung mit Bio-Lebensmitteln sicherstellen. Es 
handelt sich dabei in der Regel um kleine und mittlere Unternehmen.  

                                                           
51  Gemeint sind hiermit kurzfristige Wirkungen für Unternehmen und Personen. 
52  Gemeint sind hiermit mittel- bis langfristige Wirkungen. 
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Wirkung auf 

Nachhaltigkeit/ 

Klimaschutz 

 

• Das Maßnahmenpaket zielt auf die Erhöhung des Anteils an der landwirtschaftli-
chen Nutzfläche ab, die ökologisch bewirtschaftet wird. Damit sind – im Vergleich 
zur konventionellen Bewirtschaftung- erhebliche Umweltentlastungspotenziale 
insbesondere in Bezug auf Pestizid- und Mineraldüngereinsatz sowie Biodiversi-
tät verbunden. Zusätzlich verringert sich durch die Verkürzung von Transportwe-
gen der Verkehr.  

• Positiv im Hinblick auf: Ökotoxizität, Überdüngung, Biodiversität 

• Insgesamt werden mit diesem Ansatz lange Transportwege inkl. der entsprechen-
den Treibhausgasemissionen vermieden, da die Abhängigkeit von Importen und 
Exporten insgesamt gesenkt wird. 

• Die Förderung des Absatzes an Bio-Lebensmittel trägt zur Erreichung des in der 
nationalen Nachhaltigkeitsstrategie formulierten Ziels, dass bis 2030 mindestens 
20% der landwirtschaftlichen Nutzfläche ökologisch bewirtschaftet werden soll, 
bei. 

Wirkung auf Kri-

senfestigkeit/ 

Resilienz/ 

Prävention 

• Das Maßnahmenpaket zahlt auf die Förderung von Krisenfestigkeit und Resilienz 
ein, da es zur Sicherstellung der regionalen Versorgung der Bevölkerung mit 
hochwertigen Lebensmitteln beiträgt, und die Abhängigkeit von internationalen 
Versorgungswegen verringert.  

• Auf Betriebsebene betrifft dies insb. die stärkere Unabhängigkeit von internatio-
nalen Futtermittel-, Pflanzenschutzmittel- und Saatgutzulieferern sowie die grö-
ßere Stabilität des Absatzes bei Direktvermarktung und regionaler Vermarktung. 

Infrastruktur- 

entwicklung 

• Förderung zukunftsfähiger regionaler Infrastrukturen für Verarbeitung- und Lage-
rung von Lebensmitteln.  

Kritische Aspekte und Empfehlungen 

Kritische  

Aspekte 

für den  

Erfolg/ 

Misserfolg 

• Sicherstellung, dass die Betriebe, die in besonderem Maße zur Nachhaltigkeit 
beitragen, wie z.B. Bio-Milchviehbetriebe in montanen Regionen, und durch die 
Corona-, Krise besonders betroffen sind, kurzfristig die erforderlichen finanziellen 
Mittel erhalten, damit sie nicht aufgeben.  

• Die Förderung und Etablierung der Bio-Regionen muß auf der einen Seite schnell 
genug erfolgen, damit das Programm rasch eine konjunkturelle Wirkung entfalten 
kann. Die Bio-Regionen müssen auf der anderen Seite aber auf regionaler Ebene 
gut durchdacht sein (Mindestanteil an Biobetrieben, Aufbau auf vorhandene Netz-
werke, engagierte Akteure) und die relevanten Akteure in geeigneter Weise ein-
beziehen (auch Vernetzung von Wissenschaft und Praxis), damit sie ihre Wirkung 
effektiv entfalten können. Letzteres braucht Zeit und Ressourcen. Es wäre für die 
Beschleunigung des Prozesses hilfreich, wenn eine Konzeptionsphase schnell 
und unbürokratisch beantragt werden kann.  

Kurzbewertung 

und Empfehlung 

für jetzige Krise  

• Kurzfristig Unterstützung von stark von der Krise betroffenen Unternehmen mit 
Liquidität zur Sicherung der mittel- und langfristigen Daseinsvorsorge. Mittel- und 
langfristig durch Erhöhung der ökologisch angebauten Fläche deutlicher Umwelt-
nutzen.  

Empfehlungen: 

• Das Maßnahmenpaket sollte schnell umgesetzt werden, damit die Impulse, die 
durch die Krisen-induzierten Änderungen im Kaufverhalten von Verbraucher*in-
nen (höherer Anteil Bio-Lebensmittel und regionaler Produkte) und die offensicht-
lich gewachsene Wertschätzung gegenüber regionalen und ökologischen Le-
bensmitteln genutzt werden, diese Entwicklung zu verstetigen.  
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• Im Bereich Landwirtschaft gibt es eine Vielzahl an Programmen, i.d.R. auf Bun-
deslandebene, mit denen zumindest ein Teil der oben aufgeführte Maßnahmen 
gefördert werden können (z.B. über die GAK). Eine Bündelung und administrative 
Vereinfachung dieser Maßnahmen würde helfen, die Umsetzung zu beschleuni-
gen.  

 

  




